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1. Zielsetzung  

Der zweite Sampel-Dialog diente dazu, die Ergebnisse aus der Werkstattphase sowie den aktuel-

len Stand der Planungen zu den Themen Mobilität und Freiraum vorzustellen. Die Bewohner:in-

nen hatten Gelegenheit an weiteren Ständen Hinweise zu geben, welche Nutzungen sie sich in 

ihren Höfen wünschen, welche Art von Wohnung sie sich zukünftig wünschen und welche Versor-

gungsangebote im Moment im Sampel fehlen. Es standen Vertreter:innen des Stadtplanungs-

amts, der GWW, des Umweltamts und des Grünflächenamts für Gespräche und Rückfragen zur 

Verfügung. 

Alle Poster mit den Hinweisen sind im Anhang dieses Protokolls zu finden. 

Um den Bereich der zukünftig geplanten Grünachse zu verdeutlichen, wurden in den Straßen 

„Römerfeld“ und „Teufelssprung“ Parkverbote auf Höhe der Grünachse eingerichtet und Markie-

rungen mit Sprühkreide aufgetragen (siehe Foto in der Fotodokumentation am Ende des Doku-

ments). 

Mit dem Format Pop-Up-Café sollte deutlich werden, dass mit dem Projekt auch eine Belebung 

des Quartiers gewünscht ist. Dieses Angebot wurde von der Bewohnerschaft der GWW-Gebäude, 

der WEGs und auch der angrenzenden Reihenhäuser gut angenommen, zeitweise waren 60-70 

Teilnehmende anwesend. Der Verein Castanea verkaufte Kaffee und Kuchen, die Reduit und der 

Jugendpavillon Getränke und das KiEZ bot Spielangebote für Kinder an, die gut angenommen 

wurden.  

Die Bewohnerschaft war mittels Flyer in den Briefkästen und Aushängen zu dieser Veranstaltung 

eingeladen worden. 

 

2. Mobilität 

Folgende Kommentare wurden zum Thema Mo-

bilität notiert: 

- Zu wenige Parkplätze 

- Ein Kreisverkehr ist nicht nötig, da die aktu-

elle Verkehrsführung gut funktioniert! 

- Schräge Parkplätze sind optisch nicht schön 

- Tempo 30 ist super! 

- Kreuzung Teufelssprung / Rübenberg schwer 

einsehbar 

- Mehr Kontrollen wegen Zuparken /Einseh-

barkeit 

- Im Bereich der Steinern Straße wird ein Vor-

schlag für einen Standort für Elektro-Lade-

säulen gemacht (mit rotem Punkt im Plan 

markiert). 

- Es fehlen sichere Fahrradabstellanlagen (Hin-

weise vom Poster Hofgestaltung Mitte) 



3. Freiraum 

Folgende Kommentare wurden zum Thema Frei-

raum notiert:  

- Grünflächen mit der Bewohnerschaft (ab-

schnittsweise!) 

- Sportangebot (Jugend & Senioren) 

- Weniger zubauen 

- Kein neuer Hochbau 

- Öffentliche Toiletten (nachts abgeschlossen) 

- Ein Trampolin auf dem Spielplatz und etwas 

zum Klettern 

In den Gesprächen wurde außerdem mehrmals ein 

Kinderspielplatz gewünscht, der eingezäunt sein 

sollte, damit man keine Angst. 

 

 

 

 

4. Wünsche an die Hofgestaltung 

Für drei Hofbereiche konnten die Teilnehmenden Nutzungen auswählen, die sie sich für ihre 

Höfe wünschen und die entsprechenden Kärtchen auf den Plan kleben. Folgendes Bild hat sich 

ergeben (alle Fotos der Poster auch im Anhang): 

Hofgestaltung Süd:  

- Die Mülltonnen ziehen Ungeziefer und Raben an 

und sollten besser geschützt werden. 

- Wichtig ist die Pflege der Außenanlagen. 

- Teilnehmende wünschen sich für den Hof: 

o Wildblumenbeete (mehrfach gewünscht, 

vor allem in der Nähe der Gebäude im Rö-

merfeld) 

o Hochbeete (mehrfach gewünscht) 

o Bänke (mehrfach gewünscht) 

o Picknick-Bank 

o Pergola 

o Sandkasten 

o Spielgeräte 

o Boulebahn  

 

 



Hofgestaltung Mitte: 

- Im Moment ist es im Wohnhof sehr dunkel, er sollte besser be-

leuchtet sein. 

- Problem Aufstockung: Blick verbaut, es wären auch dann zu 

viele Parteien im Haus, schon bisher zu dicht.   

- Es fehlen sichere Fahrradabstellanlagen  

- Teilnehmende wünschen sich für den Hof: 

o Hochbeet 

o Bänke (mehrfach gewünscht) 

o Pergola 

o Sandkasten 

o Spielgeräte 

  

Hofgestaltung Südost: 

- Teilnehmende wünschen sich für den Hof: 

o Wildblumenbeet 

o Hochbeet 

o Beeren/Früchte 

o Bank 

o Picknick-Bank 

o Boule-Bahn 

 

 

 

5. Versorgung und Nachbarschaft 

An diesem Poster waren die Teilnehmenden aufgefordert, mit jeweils drei Klebepunkten zu mar-

kieren, welche Nutzungen ihnen im Sampel am meisten fehlen. Außerdem bestand die Möglich-

keit, weitere Vorschläge zu machen.  

Diese Angebote fehlen: 

- Mittagstisch / Nachbarschaftscafé (15 Punkte) 

- Kunst und Kultur im Quartier (9 Punkte) 

- Kiosk (9 Punkte) 

- Bücherbox (8 Punkte). Hier gab es den Hinweis, dass Bücherboxen bereits gebrannt haben. 

- Jugendtreff (7 Punkte) 

- Gesundheitsversorgung (6 Punkte) 

- Gemeinschaftsräume (6 Punkte) 

- Sozialstation / Betreutes Wohnen (5 Punkte). Bei diesem Stichwort wussten nicht alle, was 

darunter zu verstehen ist. 

- Mehrgenerationen-Treff (3 Punkte) 

- Tauschbörse (5 Punkte) 



Außerdem wurden gewünscht: 

- ein Bäcker und / oder ein kleiner Lebensmittelladen (2 

Punkte). Früher habe es hier einen Plus-Supermarkt ge-

geben. 

- Ein kleines Café, barrierefrei 

- Ein Begegnungsort (auch abends) mit kleiner Gastrono-

mie (4 Punkte) 

- Es wird darauf hingewiesen, dass es im Sampel sehr 

schallt, d.h. die Gebäude reflektieren den Schall, dies 

stört vor allem nachts zwischen den Häusern. 

- Ordnung und Sauberkeit, vor allem was die Außenanla-

gen betrifft 

- Bolzplatz vor dem Teufelssprung 5-3 

- Großes Problem ist Vandalismus 

- Nachbarschaftshilfe, z.B. zum Einkaufen 

 

6. Wohnraumangebot 

Auf einem Poster waren Wohnraumangebote dargestellt, die 

es bisher im Sampel nicht gibt, um mit der Bewohnerschaft 

ins Gespräch zu kommen, welche Art Wohnung sie sich in 

der Zukunft vorstellen könnten. Mit jeweils 2 Punkten wur-

den Appartements als gewünschte Wohnungsform sowie 

Wohngemeinschaften und Clusterwohnen markiert. Fami-

lienwohnen wünschte sich ein/e Teilnehmer/in.  

Folgende Hinweise wurden notiert: 

- Achtung: Studierende können auch laut sein. Hier wurde 

ein möglicher Konflikt mit der Bewohnerschaft der barri-

erefreien Wohnungen gesehen. 

- Wunsch: Behindertengerechte Wohnung mit breiten Tü-

ren und größeren Fluren und Bäcker 

- Aufzug ist wichtig 

- Wohnen für Senioren – altersgerecht und bezahlbar  

< 40 qm   



Impressionen der Veranstaltung 

Fotos: Monika Walther Fotografie  



  



Fotos der Infotafeln mit Hinweisen 

 

 



 

 



 



 



 



 



 



 

 

 

 

 


